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Situation Die Waldstraße wird als bereits nach kurzen Gewitterregen wasserführend beschrieben. Es bestehen 

Entwässerungsgräben entlang der Waldstraße, die in Zuständigkeit der VG-Werke liegen. Rechtsseitig 

(Blick nach Nordwesten, siehe Foto oben rechts) ist er im unteren Abschnitt der Waldstraße offen geführt 

und fließt am Einlassbauwerk (Foto oben links) in den Kanal. Bei Überlastung der 

Entwässerungseinrichtungen kommt es zu breitflächigem Abfluss in die Rupbachstraße und gemäß der 

neuen Sturzflutgefährdungskarten zu einem Abfluss über die Hoffläche des Feuerwehrgerätehauses bis in 

den Rupbach. 

Der Straßenausbau der Waldstraße (Vollausbau) ist zur Planung vorgesehen. Bei vergangenen Ereignissen 

waren Anlieger der Waldstraße bereits betroffen. 

  

Ziel Das Einlassbauwerk ist baulich zu optimieren, sodass es besser funktionsfähig und weniger schnell durch 

material zugesetzt ist und sich besser unterhalten lässt. Der eingebaute Rost sollte verändert werden, 

deutlich schräger angesetzt und länger ausgezogen angebracht sein, sodass sich ankommendes Material 

besser nach oben aufschiebt. Der Stababstand sollte ς angepasst an das potenziell aus dem Einzugsgebiet 

eingetragene Material ς größer gewählt werden als die bestehenden etwa 4 cm, besser wären 7-10 cm. 

Aus Gründen der Verkehrssicherheit kann es dann erforderlich sein, ein Geländer zu installieren. Dieses 

sollte dann demontierbar sein, um im Ereignisfall und zur Unterhaltung des Bauwerks mit Gerät am 

Bauwerk arbeiten zu können. 

Der rechtsseitige Graben an der Waldstraße ist entlang der Kapelle verrohrt (siehe Foto oben rechts). 

Damit es bei Überlastung an der Verrohrung nicht zu einem Abfluss in der Straße kommt, sollte eine 

Notabflussmulde über der Verrohrung oder seitlich entlang der Verrohrung hergestellt werden, sodass 

Waldstraße/ Rupbachstraße (K 64): Abschnitt Waldstraße 2-8 1 

  

Einlassbauwerk an der Kreuzung Waldstr./ Rupbachstr. Graben rechtsseitig offen, Blick zur Rupbachstraße 

Maßnahmenbereich Graben an der Waldstraße, Blick nach Südosten 
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das übertretende Wasser gezielt zum Einlassbauwerk fließen kann und nicht in die Straßenkreuzung bzw. 

zum Feuerwehrgerätehaus. 

Beim Straßenausbau der Waldstraße (Vollausbau) ist zu prüfen, ob der straßenbegleitende 

Entwässerungsgräben entfernt und das anfallende Wasser in den Wald abgeschlagen/ abgeleitet werden 

kann. Dies würde bedeuten, dass kein Unterhaltungsaufwand mehr anfällt. Um dies zu ermöglichen, 

müssen Maßnahmen im Einzugsbereich der Waldstraße dazu beitragen, die Menge des zur Waldstraße 

abfließenden Wassers bei Starkregen zu reduzieren. Solche Maßnahmen sind südlich der Straße im Wald 

erforderlich. Hier sollen gemeinsam mit dem Forst Bereiche und Möglichkeiten diskutiert und 

Maßnahmen entwickelt werden, die zur Wasserrückhaltung im Wald beitragen.  

Der linksseitige Graben verläuft ab Beginn der Bebauung verrohrt. Die Leitung ist zur Erneuerung 

vorgesehen. Im Zuge der Erneuerung bzw. des Straßenausbaus soll vor Beginn der Verrohrung ein 

geeignetes Einlassbauwerk gebaut werden, welches auch das Wasser des südlichen Einzugsgebietes 

aufnimmt, dass dort nicht entsprechend den empfohlenen Maßnahmen zurückgehalten werden kann 

(siehe Maßnahmenbereich Nr. 2). Für den Fall der Überlastung des Einlassbauwerks soll beim 

Straßenausbau der Notabfluss in den rechtsseitigen Graben (Blick zur Kreuzung Rupbach-/ Waldstraße) 

durch eine entsprechende Abpassung des Gefälles hergestellt werden. 

Die Straßenbankette sollen abgesenkt/ abgeflacht werden, damit das in der Straße abfließende Wasser 

dem Graben zugeführt wird und nicht weiter im Straßenraum abfließt. Dies ist auch beim Straßenausbau 

zu berücksichtigen. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
¶ Erneuerung und bauliche Optimierung des Einlassbauwerks ggü. Waldstraße 2  

¶ Verbesserung der Wasserzuführung zum neuen Bauwerk 

¶ Abschälen des Wegebanketts zur Verbesserung der Wasseraufnahme im Graben 

OG kurzfristig 

Überarbeitung der Entwässerungssituation und gezielte Berücksichtigung der 
Starkregenvorsorge bei der Planung des Straßenausbaus der Waldstraße 

¶ unter Berücksichtigung und Prüfung der hier im Steckbrief formulierten 
Maßnahmenempfehlungen 

¶ Optimierung des Notabflussweges bis zum Rupbach-Durchlass in der 
Rupbachstraße 

OG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der 
Außengebiets- und Oberflächenentwässerung im Bereich Waldstraße: 

¶ regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke und Durchlässe auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

VG-Werke regelmäßig 

Überprüfung und Sicherstellung der Überflutungsvorsorge an den Fttx-Verteilern im 
Kreuzungsbereich Waldstraße/ Rupbachstraße 

Westnetz kurzfristig 

Überprüfung und Sicherstellung der Überflutungsvorsorge am Kabelverteiler im 
Kreuzungsbereich Waldstraße/ Rupbachstraße 

Deutsche 
Telekom 

kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen (auch 
durch Versagen der Entwässerungseinrichtungen) und Kanalrückstau (Waldstraße, 
Rupbachstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Im oberen Abschnitt der Waldstraße befinden sich zwei Gewerbebetriebe nördlich der Straße. Die 

Grundstücksflächen sind in den neuen Sturzflutgefährdungskarten als einstaugefährdet gekennzeichnet, 

insbesondere das Grundstück Waldstraße 9 (Schneifel-Pellets) ist erheblich eingestaut, mit Wassertiefen 

bis 30 cm , punktuell bis 50 cm (bei Starkregenindex 7). 

Entlang des Weg aus südöstlicher Richtung führt ein wegeseitiger Graben (siehe Foto oben links) Wasser 

zur Waldstraße. Er quert zunächst den Wirtschaftsweg vor der Straße und dann verrohrt die Straße. Eine 

erste Idee der Ortsgemeinde ist eine Ableitung des Wassers in die bewaldete Fläche nördlich der 

Waldstraße und dort die Errichtung eines Rückhaltebeckens, am Weg zwischen Waldstraße und Zugang 

zum Heldenfriedhof.  

  

Ziel Da ein Becken jedoch rasch überlastet sein könnte, ist eine oberflächliche Ableitung über den 

Heldenfriedhof eher zu empfehlen, ggf. als Graben entlang des Friedhofs und weiter entlang der 

Grundstücksgrenze der Bebauung nach Norden und dann zur breitflächigen Verströmung in Richtung 

Rupbach. 

Prioritär und noch wesentlicher ist jedoch die Verbesserung des Wasserrückhalts im Wald, um den Abfluss 

zur Waldstraße zu reduzieren und die Gräben an der Straße und im Weiteren das Einlassbauwerk an der 

Kreuzung Wald- und Rupbachstraße zu entlasten.  

Zudem sollte das aus dem südlichen Einzugsgebiet zur Straße abfließende Wasser südlich der Straße 

gehalten werden und nicht auf die andere Seite geleitet werden. Das Wasser sollte südlich an der Straße 

zum dortigen Einlass am Beginn der Bebauung geführt werden. Hier ist bei Erneuerung der Leitung bzw. 

Waldstraße: Wirtschaftswege aus süd- und südöstlicher Richtung 2 

  

Weg aus südöstlicher Richtung zur Waldstraße Südl. Einzugsbereich der Str., Rückhalt im Wald wichtig 

Maßnahmenbereich Waldstraße, rechts Zuwegung zum Heldenfriedhof 
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beim Straßenausbau ein Einlassbauwerk zu installieren. Für den Fall der Überlastung des Einlassbauwerks 

soll beim Straßenausbau der Notabfluss in den rechtsseitigen Graben (Blick zur Kreuzung Rupbach-/ 

Waldstraße) durch eine entsprechende Abpassung des Gefälles hergestellt werden. Fließt das Wasser in 

der Straße ab, ist das Feuerwehrgerätehaus betroffen (siehe Maßnahmenbereich Nr. 4). 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
¶ Bauliche Ertüchtigung des Einlassbauwerks am Wirtschaftsweg aus südöstlicher 

Richtung: 
o Installation eines Schrägrechens mit längsgestellten Stäben 
o Anlage einer (umlaufenden) Aufkantung oberhalb des Einlassbereiches, um 

unmittelbares Überströmen zu vermeiden 

¶ Optimierung des Abflusses bei Überlastung des Einlassbauwerks: Herstellung eines 
Notabflusswegs in nördliche Richtung, vorbei am Heldenfriedhof und weiter 
entlang der Grundstücksgrenze der Bebauung nach Norden zur Ableitung in den 
Rupbach 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der 
Außengebiets- und Oberflächenentwässerung im Bereich Waldstraße: 

¶ regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke und Durchlässe auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

VG-Werke regelmäßig 

¶ Verbesserung des Wasserrückhalts im Wald und Vermeidung des gezielten 
Abflusses zur Ortslage durch verschiedene, sich ergänzende Maßnahmen im Wald: 
o Tiefenversickerung begünstigen 
o Wasserspeicherung erhöhen 
o Oberflächenabfluss mindern 
o Infiltration erhöhen 
o Linienabfluss mindern, breitflächige Ableitung von den Waldwegen in die 

Fläche 
o Retentionsraum bereitstellen: Kleinrückhalte am Weg und in der Fläche 

¶ Maßnahmen bei forstwirtschaftlicher Nutzung gemäß Maßnahmengruppe W2 im 
HW-Infopaket des Landes Rheinland-Pfalz 
o Schaffung standortgerechter Laub- und Nadelmischwälder 
o abflusshemmende, möglichst hangparallele Wegeführung 
o Wegeentwässerung in die Fläche ableiten 
o Wegedämme für Kleinstrückhaltungen nutzen 

¶ Maßnahmen bei forstwirtschaftlicher Nutzung gemäß Maßnahmengruppe W2 im 
HW-Infopaket des Landes Rheinland-Pfalz 
o Rückbau nicht zwingend notwendiger Wege 
o Rückegassen möglichst hangparallel ausrichten 
o Bodenschonender Maschineneinsatz, ggf. Seillinienerschließung 
o in Steillagen Bodenschutzwald ausweisen 
o Belassen von Totholz 

Flächen-
eigentümer 

mittelfristig 

Maßnahmen bei potenziell schneller Abflussbildung auf Grünlandflächen 

¶ Grünland erhalten, Narbenpflege optimieren 

¶ Vorflut wie Wegeentwässerung überprüfen, ggf. Ableitung in die Fläche und nach 
Möglichkeit Aktivierung von Kleinstrückhalten (Retentionsraum an Wegedämmen, 
kleinen Erddämmen etc.) 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen (auch 
durch Versagen der Entwässerungseinrichtungen) und Kanalrückstau (Waldstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung, betriebsbedingte Versicherungen (bspw. Prüfung 
von Betriebsausfallversicherungen durch Überflutungen) 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation 5ŜǊ ²ŜƎ ŀǳǎ ƴǀǊŘƭƛŎƘŜǊ wƛŎƘǘǳƴƎ όCƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ αwƻǘƘŜŎƪάύ ŦǸƘǊǘe bisher nur wenig Wasser bei 

Regenereignissen.  

Entlang des rechtsseitigen Entwässerungsgrabens (Blickrichtung Rupbachstraße) befindet sich eine 

Aufwallung zwischen Graben und Wald. Diese sollte entfernt werden, sodass das aus dem Graben 

übertretende Wasser in den Wald verströmen kann und nicht auf die Straße abfließt. Damit sich Kraft und 

Wasser im Graben besser verteilen und weniger Material mobilisieren, sollte der Graben breiter modelliert 

werden.  

Zwei Entwässerungsgräben (siehe Foto oben rechts) führen das Wasser um den Heldenfriedhof herum 

und weiter zum Rupbach. Zunächst verlaufen beide parallel, im Bereich der Kapelle wird der linksseitige 

Graben in den rechten geführt. Dieser Graben führt dann weiter bis zum Kreuzungsbereich Waldstraße/ 

Rupbachstraße, wo in den straßenbegleitenden Graben entwässert, der dann über das dortige 

Einlassbauwerk (siehe Maßnahmenbereich Nr. 1) in den Kanal einleitet. An der Kapelle ist der Graben ein 

kurzes Stück verrohrt. 

  

Ziel Die regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Entwässerungseinrichtungen soll die Funktionsfähigkeit 

bis zum Bemessungsereignis sicherstellen. 

Eine direkte Entwässerung des Weges zur Waldstraße sollte aufgegeben werden, stattdessen könnte der 

Weg gedreht und vom Quergefälle so angelegt werden, dass das Wasser breitflächig in den Wald 

verströmt. Im Wald befinden sich alte Schützengräben. 
 

Waldstraße: Bereich Heldenfriedhof 3 

  

Gräben vom Friedhof zur Kreuzung Wald-/ Rupbachstraße Graben zur Waldstr. nach Zusammenführung 

Maßnahmenbereich Abzweigung in den rechten Graben, Verrohrung an Kapelle 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Optimierung der Entwässerung und Wasserführung des Weges aus nördlicher Richtung 
ȊǳǊ ²ŀƭŘǎǘǊŀǖŜ ό.ŜǊŜƛŎƘ αwƻǘƘŜŎƪάύΥ Änderung des Quergefälles zur breitflächigen 
Ableitung von Oberflächenwasser in den Wald und zur Vermeidung des gezielten 
Abflusses zur Waldstraße 

OG  mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerks- und Anlagenunterhaltung der 
Außengebiets- und Oberflächenentwässerung im Bereich Waldstraße: 
regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke und Durchlässe auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

OG  regelmäßig 
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Situation Kurzfristig wollte die Ortsgemeinde in Abstimmung mit dem LBM veranlassen, dass der LBM im Zuge der 

geplanten Baumaßnahme innerorts (Erneuerung der L 20 (Schneifel-, Ulmen- und Kyllstraße)) die 

Bordsteine im Kurvenbereich am Feuerwehrgerätehaus erhöht, um die Wasserführung in der Straße zu 

verbessern und die Gefahr des Abflusses in die tieferliegende Hoffläche und Zufahrt zum Feuerwehrhaus 

zu reduzieren. Es kommt schon bei kleineren Ereignissen zu Abfluss bis zur Toreinfahrt. Hauptsächlich 

durch den Abfluss aus der Waldstraße, induziert dadurch, dass das Wasser aus dem dortigen linksseitigen 

Graben (Blick zur Ortslage) übergeht und in der Straße abfließt.  

Die Hoffläche des Feuerwehrgerätehauses wird im Zusammenhang mit der Erweiterung des Komplexes 

um eine Gerätehalle (zur Straße hin) erneuert werden. Der Anbau des Gebäudes ist mit 15 cm erhöhter 

Bodenplatte zur Eigenvorsorge vorgesehen. Innerhalb der Baumaßnahme sollte unbedingt die 

Starkregenvorsorge für die gesamte Hoffläche und zum Schutz der Feuerwehrgebäude sowie zur 

Sicherstellung der Einsatzfähigkeit planerisch berücksichtigt und umgesetzt werden. Es handelt sich um 

kritische Infrastruktur, die besonders gegen eindringendes Wasser zu schützen ist. Die bisherige 

Betroffenheit des Komplexes ging vom Oberflächenwasser der Rupbach- bzw. der Waldstraße aus, nicht 

durch den angrenzenden Rupbach, der jedoch zusätzliche eine potenzielle Gefährdung darstellt, 

insbesondere wegen des Durchlassbauwerks in der Straße, dass sich zusetzen und zu Rückstau führen 

kann, der auf die Hoffläche übergeht.  

  

Ziel Zur Sicherung der Feuerwehrgebäude ist bei der Umgestaltung der Hoffläche der Notabfluss für das 

Oberflächenwasser zum Rupbach herzustellen, bspw. durch Ausmodellierung einer, auch für 

Einsatzfahrzeuge, überfahrbaren Mulde, die das auf die Fläche fließende Wasser in den Rupbach leitet. 

Rupbachstraße (K 64): Feuerwehrgerätehaus 4 

  

Blick aus Wald- in die Rupbachstr. und zum Feuerwehrhaus Kurvenbereich, links Waldstraße, rechts Feuerwehrgelände 

Maßnahmenbereich Anbau am Feuerwehrhaus: Stand Oktober 2024 
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Mit dieser Maßnahme kann ggf. auch auf die Erhöhung der Bordsteine verzichtet werden, da eine 

schadarme Wasserführung zum Bach hergestellt wurde. 

Bei zukünftiger Erneuerung der Fahrbahn und des Gehweges entlang der Rupbachstraße (K 64) sollte 

ebenfalls geprüft werden, inwieweit die Wasserführung optimiert werden kann, sodass das aus der 

Waldstraße oberflächlich abfließende Wasser (auch das bei Überlastung des Einlassbauwerks anfallende 

Wasser) entlang der Straße geführt und am Bachdurchlass des Rupbaches ins Gewässer abgeschlagen 

werden kann. Dies würde zusätzlich zur Entlastung des Feuerwehrhauses beitragen können, weil der 

Abfluss in die Hoffläche vermieden wird. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
¶ Überprüfung und Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser des Baches, 

Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach Starkregen am Feuerwehrhaus 
Ormont in der Rupbachstraße 

¶ Sicherstellung der Einsatzfähigkeit im Ereignisfall 

VG 
(Wehrleitung) 

kurzfristig 

¶ Erstellung einer Alarm- und Einsatzplanung für den Hochwasser- und 
Starkregenfall 
o Berücksichtigung ggf. notwendiges Ausweichquartier oder Verlegung des 

Standortes 
o Evakuierungsplanung 

VG 
(Wehrleitung) 

mittelfristig 

Berücksichtigung der Starkregen- und Hochwassergefährdung im Bereich des 
Feuerwehrgerätehauses beim Anbau einer neuen Gerätehalle 

OG In Umsetzg. 

Berücksichtigung der Starkregengefahrenkarte sowie bisheriger Erfahrungen bei 
vergangenen Regenereignissen bei einem zukünftigen Ausbau der K 64 
(Rupbachstraße): 

¶ zur Verbesserung der Wasserführung im Straßenraum und zur Herstellung eines 
Notabflussweges zum Rupbach 

LBM langfristig 

Anpassung des Gehweggefälles im Bereich des Rupbach-Durchlasses am 
Feuerwehrhaus, zur Ableitung des in der Straße abfließendes Wassers in den Rupbach, 
im Sinne eines Notabflussweges 

OG langfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser des Rupbaches, 
Oberflächenabfluss nach Starkregen und Kanalrückstau (Rupbachstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Am Bachdurchlass kam es bisher nicht zu Problemen. Die linksseitigen Nadelgehölze auf Höhe des 

Feuerwehrhauses sollten entfernt werden, da es sich um standortfremde Gehölze handelt, die durch 

Ausdunklung der Gewässerböschung einen stabilisierenden bewuchs verhindern und die Böschung 

angreifbar für Hochwasser machen. 

Vorgeschlagen wurde eine Verbreiterung des Abflussbereiches durch seitliche Abgrabungen bis zum 

Durchlassbauwerk, da das Bachbett in diesem Abschnitt grundsätzlich aufgeweitet werden könnte. Dies 

sollte jedoch nur auf Höhe der Mittelwasserlinie erfolgen, weil es sonst wieder zu Sedimentablagerungen 

kommt. Im momentanen Abfluss hat sich der Bach an die Größe des Durchlasses angepasst und es ist nicht 

zu breit, sodass es zu Ablagerungen kommen würde. 

Das Gebäude rechtsseitig unterhalb des Bachdurchlasses war bereits betroffen.  

  

Ziel Bei zukünftigen Straßenerneuerungsmaßnahmen soll der Notabfluss in der Straße zum Bachlauf 

hergestellt werden, sowohl über dem Durchlass, für das aus dem Bach übertretende Wasser, dass dieses 

gezielt wieder dem Bach zugeführt wird. Als auch für das in der Straße und aus der Waldstraße abfließende 

Wasser, damit dieses am Bauwerk (durch entsprechendes Gefälle im Gehweg) in den Bachlauf abfließen 

kann und sich nicht in der Straße aufstaut. Eine Notüberlaufmulde kann ggf. direkt über dem Durchlass 

oder rechtsseitig in Fließrichtung angelegt werden, hier liegt ohnehin der Tiefpunkt der Straße. 

Eine Vergrößerung des Querschnitts des Durchlassbauwerks soll geprüft werden, wenn dieser ohnehin 

erneuert wird/ werden muss. 
 

Rupbach: Durchlass Rupbachstraße (K 64) 5 

  

Rupbach vor Straßendurchlass, links Feuerwehrgerätehaus Bachlauf unterhalb des Bauwerks, Blick in Fließrichtung 

Maßnahmenbereich Rupbachstraße über dem Bachdurchlass (Fließrtg. v.l.n.r.) 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für den Rupbach unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschließlich der Festlegung der notwendigen 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

VG Auftrag 
vergeben 

Prüfung einer möglichen Vergrößerung des Bachdurchlasses bei notwendiger 
Erneuerung bei einem zukünftigen Ausbau der K 64 (Rupbachstraße) 

LBM langfristig 

Anpassung des Gehweggefälles im Bereich des Rupbach-Durchlasses am 
Feuerwehrhaus, zur Ableitung des in der Straße abfließendes Wasser in den Rupbach, 
im Sinne eines Notabflussweges 

OG langfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Rupbach, gemäß 
Festlegungen im erstellten Gewässerunterhaltungskonzept 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der Anlagenunterhaltung am Rupbach: 

¶ regelmäßige Kontrolle der Durchlasses in der Rupbachstraße kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle durch Freischneiden des Ein- und 
Auslassbereiches 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser des Rupbaches, 
Oberflächenabfluss nach Starkregen und Kanalrückstau (Rupbachstraße, 
Schneifelstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Die L 20 wird in der Ortslage Ormont erneuert. Im Kreuzungsbereich Ulmenstraße/ Rupbachstraße sowie 

im Kreuzungsbereich Ulmenstraße/ Kirchstraße wurden bei der Ortsbegehung, gemeinsam mit dem 

Vertreter des LBM, Optimierungen zur Starkregenvorsorge besprochen, die in die Planung integriert 

werden sollten. 

Rupbachstraße 

In der Kurve an der Einmündung der Rupbachstraße steht das Wasser bei Starkregen bis zur Mitte der 

Straße (auf Höhe der Bushaltestelle), aufgrund des Gefälles nach innen. Die VG-Werke erneuern innerhalb 

der Baumaßnahme ihrerseits die Kanäle, was zu einer Entlastung beitragen soll, indem die neuen 

Einlassschächte verbessert das Wasser aufnehmen (nach Aussage der OG). Diskutiert wurde bei der 

Ortsbegehung, ob die Möglichkeit besteht, durch Veränderung der Gradiente im Kurvenbereich, das 

Wasser eher in die Rupbachstraße und damit schadarm zum Rupbach abzuschlagen (Notabflussweg), als 

zur Bushaltestelle. In dem Fall sollte mittelfristig dann der Teil der Rupbachstraße bis zum Bachdurchlass 

als Notwasserweg ertüchtigt werden, sodass ein Tiefpunkt am Bachdurchlass und ein Abschlag in den Bach 

angelegt wird. 

In der Held 

5ƛŜ {ǘǊŀǖŜ αLƴ ŘŜǊ IŜƭŘά wurde erneuert. Hier hat es noch keine Probleme gegeben. Unterhalb des 

Kreuzungsbereiches ist das Objekt Ulmenstraße 14 aufgrund der tieferliegenden Garage häufig betroffen.  

  

Ziel 5ǳǊŎƘ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ 9ǊƴŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ [ нл ǳƴŘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƴ ŘŜǊ IŜƭŘάΣ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŜƛƴŜ 

9ƴǘƭŀǎǘǳƴƎ ŜƛƴǎǘŜƭƭŜƴΣ Řŀ ŀǳŎƘ ŘƛŜ 9ƛƴƭŀǎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ƻǇǘƛƳƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ .ŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜ αLƴ ŘŜǊ IŜƭŘά 

L 20 (Ulmenstraße): Kreuzungsbereiche Rupbachstraße und In der Held 6 

 
 

L 20 und Einfahrt zur Bushaltestelle Kurvenbereich: Rechts L 20, links Rupbachstraße 

Maßnahmenbereich L 20 ŀƴ ŘŜǊ 9ƛƴƳǸƴŘǳƴƎ αLƴ ŘŜǊ IŜƭŘά όǾƻƴ ǊŜŎƘǘǎύ 

  

 



Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Gerolstein 
Ortsgemeinde Ormont 

13 

(Planung Ortsgemeinde) soll an die Planung der L 20 (LBM) im Mündungsbereich angepasst werden. Eine 

erste Abstimmung ist bereits erfolgt, wodurch das Gefälle der L 20 im Bereich Nr. 14 nach rechts verändert 

wird und zusätzlich eine Entlastung der gefährdeten Garage bedeutet. Es bleibt jedoch, aufgrund der 

tieferliegenden Garage und des ausgeprägten Gefälles, auch zukünftig eine Gefährdung, die ergänzend 

Maßnahmen der Eigenvorsorge notwendig macht. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei der weiteren Planung der Erneuerung der 
L 20 (Ulmenstraße) innerorts (in Abstimmung mit der Ortsgemeinde) 

LBM  laufende 
Planung 

Abstimmung mit dem LBM zur Starkregenvorsorge und zur Anpassung der beiden 
Straßenplanungen im Kreuzungsbereich Ulmenstraße/ In der Held 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Oberflächenabfluss nach Starkregen und 
Kanalrückstau (Ulmenstraße, Schneifelstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Vor der Verrohrung befindet sich kein Gitter oder eine Rost-/Rechenanlage. Dies ist auch nicht zwingend 

notwendig und es wäre ohnehin schwer zu unterhalten und würde, wenn es sich zusetzt und nicht 

unterhalten ist, schneller zu einem Versagen und Abfluss in die Ulmenstraße führen. Sinnvoller ist es, eine 

Anlage zum Treibgutrückhalt etwas weiter oberhalb zu errichten, um die Verrohrung von Material 

freizuhalten.  

Beim Hochwasserereignis 2021 kam es zuletzt zur Überlastung der Verrohrung und zu Abfluss in die Straße 

und auf das Raiffeisengelände. 

  

Ziel Eine Zustandserfassung der Bachverrohrung ist erforderlich, um den Instandhaltungs-/ Sanierungsbedarf 

festzustellen, ggf. kann die Bachverrohrung auch im zeitlichen Zusammenhang mit der 

Straßenbaumaßnahme erneuert werden, sofern dies erforderlich ist. Dabei sollte dann geprüft werden, 

ob eine Vergrößerung der Bachverrohrung nötig und möglich ist.  

Inzwischen wurde die Prüfung durch die VG umgesetzt. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass die 

Verrohrung einen einheitlichen Querschnitt hat und der bauliche Zustand gut ist. 

Eine Entlastung der Verrohrung kann erreicht werden, indem der Abflussquerschnitt oberhalb der 

Mittelwasserrinne aufgeweitet wird, wodurch die Tiefenerosion vermieden wird. Die Flächen am 

Gewässer sind privat, eine Maßnahme entlang des Baches ist also nur mit Zustimmung der Anlieger 

möglich. 

 
 

Rupbach: Verrohrung in der Ulmenstraße 7 

  

Einlass in die Verrohrung hinter Ulmenstraße 9 Blick gg. die Fließrtg. auf den Bach vor der Verrohrung 

Maßnahmenbereich Abflussweg in die Ulmenstraße bei Überlastung 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Zustandsprüfung der Bachverrohrung des Rupbaches: 

¶ Prüfung des baulichen Zustands 

¶ Prüfung auf einheitlichen Rohrquerschnitt und freien Abflussquerschnitt 

OG 
(umgesetzt 
durch VG) 

erfolgt 

Sicherstellung einer dauerhaften Zugänglichkeit/ Zuwegung zum Einlassbauwerk zur 
Durchführung von Unterhaltungsmaßnahmen  

OG kurzfristig/ 
dauerhaft 

Aufweitung des Gewässers und Abflussquerschnitts oberhalb der Mittelwasserrinne 

¶ Prüfung von Flächenverfügbarkeit zur Aufweitung des Gewässers 

¶ ggf. Erwerb von Flächen/ Randstreifen über die Aktion Blau des Landes Rheinland-
Pfalz 

¶ Planung einer Gesamtmaßnahme am Rupbach zur Aufweitung und Renaturierung 
des Gewässers im Sinne der Hochwasservorsorge und zur Verbesserung der 
Gewässerstruktur 

VG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung am Rupbach, gemäß 
Festlegungen im erstellten Gewässerunterhaltungskonzept 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der Anlagenunterhaltung am Rupbach: 

¶ regelmäßige Kontrolle des Einlassbauwerks an der Ulmenstraße kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in das Einlassbauwerk, Freihaltung 
des Auslassbereiches 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser des Rupbaches, 
Oberflächenabfluss nach Starkregen und Kanalrückstau (Ulmenstraße, Kirchweg, 
Weinstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Das Betriebsgelände ist stark überflutungsgefährdet, durch Oberflächenabfluss entlang der L 20 (Foto 

oben links), durch Hochwasser der Taubkyll, die rückseitig des Geländes fließt (Foto oben rechts) und bei 

Überlastung des Verrohrung des Rupbaches, die hinter dem Gebäude Ulmenstraße 9 beginnt (Foto unten 

rechts). 

Aufgrund der Lage des Betriebsgeländes an der L 20 und innerhalb der Senke an der Tiefenlinie des 

Rupbaches, kann bei der Erneuerung der Kreisstraße keine wirkliche Entlastung für das Gelände erreicht 

werden. Die VG-Werke beabsichtigen die Errichtung eines Trennsystems in der Straße, was eine gewisse 

Entlastung der Kanalisation bei Starkregen bedeutet. Oberflächenabfluss der Straße fließt aber bei 

Überlastung der Einlassschächte und des Kanals irgendwann auf das Betriebsgelände ab.  

Das größte Problem für das Gelände war jedoch das Hochwasser der Taubkyll. 

  

Ziel Zusätzlich kann es bei Überlastung der Rupbach-Verrohrung und des Einlassbereiches hinter dem 

Gebäude Ulmenstraße 9 zu einem Abfluss in die Ulmenstraße kommen. Hierfür sollte bei der Planung der 

L 20 die Verbesserung des Notabflusses zur Taubkyll geprüft werden. An der Taubkyll-Brücke muss der 

Abfluss in den Bach dann baulich optimiert werden, bspw. durch Absenkung/ Anpassung der Bordsteine 

(siehe Maßnahmenbereich Nr. 10). 

Aufgrund der Tankstelle gibt es besondere Pflichten zur Eigenvorsorge und zur Sicherung der Anlage gegen 

den Austritt von wassergefährdenden Stoffen, insbesondere auch wegen der Lage am Gewässer, für den 

Betreiber bzw. Grundstückseigentümer. Der Standort ist, aufgrund der Lage am Gewässer und an einer 

Bachverrohrung, nicht geeignet für die bestehende Nutzung, entsprechend wichtig sind Maßnahmen der 

Raiffeisengelände an Ulmenstraße und Taubkyll 8 

  

Raiffeisengelände an der L 20 Taubkyll (in Fließrtg.) entlang des Raiffeisengeländes 

Maßnahmenbereich Blick auf die L 20, Rupbach-Verrohrung hinter Gebäude (r) 
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Eigenvorsorge und die hochwassersensible Nutzung des überflutungsgefährdeten Geländes. Bei der 

Ortsbegehung waren mit wenig Abstand zum Bach mehrere Plastiktanks gelagert sowie Fässer, 

Tankwagen und andere Gegenstände und möglicherweise auch wassergefährdende Stoffe. Kommt es bei 

Hochwasser zur Mobilisierung dieser Dinge, kommt es an der unmittelbar unterhalb des Grundstücks 

befindlichen Taubkyll-Brücke zu einer Verklausung und Rückstau, der die Hochwasserausbreitung 

verschärft. 
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks am Bachlauf und im potenziellen 
Überschwemmungsbereich: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 
Lagerungen und baulichen Anlagen 

¶ Entfernung von Stegen, Brücken bzw. Anlagen ohne wasserrechtliche 
Genehmigung 

¶ Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

¶ Berücksichtigung der Verkehrssicherungspflicht als Bachanlieger 

Anlieger dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser des Rupbaches und der Taubkyll, 
Oberflächenabfluss nach Starkregen und Kanalrückstau (Ulmenstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Die Taubkyll ist ein Gewässer 3. Ordnung, dass südwestlich der Ortslage entspringt. Im Verlauf bis zum 

Siedlungsbereich quert die Taubkyll einige Wirtschaftswege und besteht Potenzial, die 

Hochwasserrückhaltung entlang des Gewässers und an den bestehenden Strukturen zu optimieren, 

sodass der Hochwasserabfluss gedrosselt am neuralgischen Punkt in der Ortslage ankommt. Dies kann 

bspw. durch die Erhöhung der querenden Wegedämme und Drosselung der Durchflusskapazitäten an den 

Durchlässen geschehen, wodurch ein schadarmer Rückstau in die angrenzenden Wiesen erfolgt.  

  

Ziel Die gesamten Potenziale für die Verbesserung des Hochwasserrückhalts am Gewässer sollten zunächst 

durch die VG geprüft werden. Dies kann ggf. auch kombiniert werden mit der Erstellung des bereits 

beauftragten Gewässerunterhaltungskonzepts, beim die Taubkyll in Gänze erfasst wird und für die 

einzelnen Fließabschnitte der Unterhaltungsbedarf und die Art und Weise der zukünftigen Unterhaltung 

definiert werden.  

Bei den dazu notwendigen Begehungen kann das Rückhaltepotenzial grob abgeschätzt werden, was als 

Basis für die weitere Konzeption von Maßnahmen dienen kann. Berücksichtigt werden sollen auch 

insbesondere die Retentionspotenziale im Fließabschnitt vor der Taubkyll-Brücke innerorts (siehe 

Maßnahmenbereich Nr. 10). 

Die Kläranlage unterhalb der bebauten Ortslage wird gemäß Sturzflutgefahrenkarten breitflächig 

überströmt. Notwendige Sicherungsmaßnahmen zur Hochwasservorsorge müssen durch die VG-Werke 

geprüft werden. 
 

Taubkyll 9 

 

 

Taubkyll (l.) entlang des Wirtschaftsweges im Außengebiet Weg über die Taubkyll: potenzielle Rückstaufläche 

Maßnahmenbereich Teichkläranlage an der Taubkyll 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für die Taubkyll unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschließlich der Festlegung der notwendigen 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

VG Auftrag 
vergeben 

Konzeption zur Verbesserung des Hochwasserrückhalts in der Gewässeraue und an 
vorhandenen Querstrukturen (querenden Wirtschaftswegen und Durchlässen) im 
Einzugsbereich und Fließabschnitt von der Quelle bis zur Ortslage Ormont, zur 
Reduzierung des Rückstaus bei Starkregen und Hochwasser am Durchlass der Taubkyll 
in der Kyllstraße/ Ulmenstraße  
(Umsetzung von daraus hervorgehenden Maßnahmen der Hochwasservorsorge für die 
OG liegen dann in Zuständigkeit der OG) 

VG mittel- bis 
langfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Gewässerunterhaltung an der Taubkyll, gemäß 
Festlegungen im erstellten Gewässerunterhaltungskonzept 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge an der Kläranlage zur Sicherung gegen 
Bachhochwasser und Oberflächenabfluss nach Starkregen 

VG-Werke kurzfristig 
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Situation Links der Taubkyll befinden sich hochwassergefährdete Flächen, die im Flächennutzungsplan als 

Bauerwartungsland gekennzeichnet sind. Dies sollte wegen der Hochwassergefährdung vermieden 

werden. Links des Baches bietet sich das Potenzial, das Gewässer und die Aue zum Hochwasserrückhalt 

zu optimieren und bspw. das Gewässer etwas nach links zu verschwenken, um die Gefährdung für die 

Ortsbebauung zu senken. Dabei sollte die Taubkyll mindestens auf der Fließstrecke bis zur Mündung des 

Seitengewässers von links (ƛƳ CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ αLƳ YŜǎǎŜƭάύ ǇƭŀƴŜǊƛǎŎƘ ōŜŀǊōŜƛǘŜǘ ǳƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ ŘƛŜ ¢ƛŜŦŜƴƭƛƴƛŜ 

verschwenkt werden. Auch das Hochwasserinfopaket stellt in diesem Abschnitt das Retentionspotenzial 

für Hochwasser heraus. Eine Entlastung der Taubkyll-Brücke ist auch wegen der unterhalb der Brücke 

einleitenden Rupbach-Verrohrung förderlich, um Rückstau zu vermeiden. 

  

Ziel Die Einleitung des Rupbaches erfolgt etwa im 45°-Winkel, besser wäre ein 30°-Winkel, um es hydraulisch 

zu entlasten. Dies soll bei einer Erneuerung der Bachverrohrung berücksichtigt werden. In die 

Bachverrohrung des Rupbaches wird derzeit noch die Entlastung des Mischwasserkanals (DN 600) 

eingeleitet, was bei Starkregen und Hochwasser des Rupbaches eine zusätzliche Mehrbelastung bedeutet. 

Mit dem bevorstehenden Bau des neuen Regenwasserkanals und der Umstellung auf Trennsystem wird 

die Verrohrung entlastet. 

Linksseitig wird die Außengebietsentwässerung aus dem Bereich Kyllstraße 1-5 in die Taubkyll eingeleitet. 

Die Einleitung erfolgt hydraulisch und fließdynamisch schlecht im nahezu rechten Winkel zur Fließrichtung 

der Taubkyll. Das Rohr muss erneuert werden, da es nicht mehr intakt ist. Dabei ist zu empfehlen, die 

Dimensionierung zu prüfen und ggf. zu vergrößern und die Einleitung hydraulisch zu verbessern und in 

Fließrichtung verschwenkt einzuleiten. 

Taubkyll-Brücke Kyllstraße/ Ulmenstraße 10 

  

Taubkyll-Brücke (gg. Fließrtg.), hinten Raiffeisengelände Einleitung des Rupbaches, unterhalb der Brücke 

Maßnahmenbereich Blick gg. Fließrtg., rechts Stromstation u. Potenzialflächen 
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Die Compact-Station an der Taubkyll-Brücke war bislang nicht betroffen, steht aber im Gefahrenbereich, 

ebenso wie der Glasfaser-Schaltschrank an der Bushaltestelle sowie ein Gastank rechts unterhalb der 

Brücke. 

Bei Überlastung der Rupbach-Verrohrung und des Einlassbereiches hinter dem Gebäude Ulmenstraße 9 

kann es zu einem erheblichen Abfluss in die Ulmenstraße kommen. Hierfür sollte bei der Planung der L 20 

die Verbesserung des Notabflusses zur Taubkyll geprüft werden. An der Taubkyll-Brücke muss der Abfluss 

in den Bach dann baulich optimiert werden, bspw. durch Absenkung/ Anpassung der Bordsteine.  
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Berücksichtigung der Starkregengefahrenkarte sowie bisheriger Erfahrungen bei 
vergangenen Regenereignissen beim der Planung zum Ausbau der K 64 (Ulmenstraße): 

¶ zur Verbesserung der Wasserführung im Straßenraum und zur Herstellung eines 
Notabflussweges zur Taubkyll am entsprechenden Bachdurchlass in der Straße 

LBM laufende 
Planung 

Anpassung des Gehweges und der Bordsteine im Bereich des Taubkyll-Durchlasses in 
der L 20, zur Ableitung des in der Straße abfließendes Wassers in die Taubkyll, im Sinne 
eines Notabflussweges 

OG kurzfristig 

Optimierung der Einleitung der Außengebietsentwässerung aus dem Bereich Kyllstraße 
1-5 in die Taubkyll nördlich des Durchlasses: Hydraulisch günstige Einleitung in 
Fließrichtung 

OG langfristig 

Optimierung der Einleitung der Bachverrohrung des Rupbaches in die Taubkyll nördlich 
des Durchlasses: Hydraulisch günstige Einleitung in Fließrichtung 

OG langfristig 

Sicherstellung der Anlagenunterhaltung an der Taubkyll: 

¶ regelmäßige Kontrolle des Einlassbauwerks an der Ulmenstraße kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

¶ dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in das Einlassbauwerk, Freihaltung 
des Auslassbereiches 

OG regelmäßig 

Überprüfung und Sicherstellung der Überflutungsvorsorge an der Ortsnetzstation 
Kyllstraße ( ST-00028) 

Westnetz kurzfristig 

Überprüfung und Sicherstellung der Überflutungsvorsorge am Glasfaser-Schaltschrank 
an der Bushaltestelle Kyllstraße 

Telekom kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks am Bachlauf und im potenziellen 
Überschwemmungsbereich: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 
Lagerungen und baulichen Anlagen 

¶ Entfernung von Stegen, Brücken bzw. Anlagen ohne wasserrechtliche 
Genehmigung 

¶ Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

¶ Berücksichtigung der Verkehrssicherungspflicht als Bachanlieger 

Anlieger dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser der Taubkyll und des Rupbaches, 
Oberflächenabfluss nach Starkregen und Kanalrückstau (Ulmenstraße, Kyllstraße), v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Die Walenstraße führt bei Starkregen Wasser im Straßenraum ab, die Sturzflutgefahrenkarten 

kennzeichnen dies auch, aufgrund der Tiefenlinie aus dem Außengebiet, in der die Straße verläuft. Die 

Straße wurde bereits erneuert. Die Anliegergrundstücke haben überwiegend Gefälle zur Straße und die 

Häuser liegen erhöht, sodass sie durch das in der Straße abfließende Wasser nicht gefährdet sind. 

Betroffen bei vergangenen Ereignissen war jedoch die Hoffläche des Grundstücks Nr. 1 vor der Mündung 

in die Kyllstraße, jedoch durch Rückstau aus dem an die Taubkyll angeschlossenen Rohr der 

Hofentwässerung. Hier sind Eigenvorsorgemaßnahmen zu treffen. 

Bei Überlastung der beidseitigen Einlassbauwerke am Ortseingang (Foto unten rechts) kann es im 

Starkregenfall zukünftig häufiger zu einem Abfluss entlang der Straße kommen. 

  

Ziel Bei der Erneuerung der L 20 ist bereits planerisch berücksichtigt, dass die Straße im Kurvenbereich und 

der Mündung der Walenstraße Gefälle zum Bach aufweist, sodass das aus der Walenstraße kommende 

Wasser in das Gewässer abfließen kann. Zusätzlich sollte durch die Ortsgemeinde bei der Erneuerung des 

Gehweges, in diesem Zusammenhang, das Gefälle entsprechend angepasst werden, dass der Hochpunkt 

an der Bordsteinkante zur Straße liegt und der Gehweg Gefälle zum Bach hat.  

Die Einleitung der Entwässerung aus der Walenstraße in die Taubkyll erfolgt unterhalb des 

Brückenbauwerks in hydraulisch ungünstigem Winkel. Bei bevorstehender Erneuerung der Kyllstraße 

sollte die Einleitung verlegt und in Fließrichtung der Taubkyll verbessert werden. 

 
 

Walenstraße (K 76) 11 

  

Blick von Kyll- in die Walenstraße Kurve der Walenstraße, Richtung Ortsausgang 

Maßnahmenbereich Einlassbauwerk linksseitig am Ortseingang, Blick zur 

Ortslage 

  

 






























